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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 5. 5 


(No. 1586.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iten Februar 1835., die Erhebung eines Boll 
werks⸗ und Pfahlgeldes zu Loitz betreffend, nebſt dem Tarife dafuͤr von 
demſelben Tage. 5 i 


Auf Ihren Bericht vom 27ſten v. M. bewillige Ich der Stadt Loitz im Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund, die in dem eingereichten Tarif feſtgeſetzte Abgabe fuͤr 
die Benutzung des Bollwerks an der Peene, jedoch unter Vorbehalt des Wi⸗ 
derrufs und mit der Beſtimmung, daß der Tarif nach 5 Jahren und dann von 
10 zu 10 Jahren einer Reviſion unterworfen ſeyn ſoll, um nach Befinden eine 
Ermaͤßigung ſeiner Saͤtze eintreten zu laſſen. Mit dieſer Beſchraͤnkung will Ich 
den zuruͤckerfolgenden Tarif beftätigen und habe denſelben vollzogen. 
= Berlin, den Ilten Februar 1835. : 


a 5 Friedrich Wilhelm. 


An die Wirklichen Geheimen Raͤthe Rother und Graf © 
v. Alvensleben. 


Jahrgang 1835. (No. 1580). : = F Tarif 
(Ausgegeben zu Berlin den Zten April 1835.) 
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5 e 
fuͤr das zu Loitz zu erhebende Bollwerks⸗ und Pfahlgeld. 


A. An Bollwerksgeld iſt zu entrichten, bsc nur, wenn an das 
Bollwerk angelegt wird: 
1). für ein verdecktes Schiffsgefaͤß für die Laft Tragfähigkeit 
2) fuͤr einen Spitzkahn (angenommen zu 20 Laſt Tragfaͤhig⸗ 
keit) fuͤr JJ... 8 
3) BR 1 (angenommen zu 10 Sl ne 


1 0 Z ..,, 


Nähere Beſtimmungen. 


a) Die Saͤtze zu 1. bis 4. werden erhoben, wenn der Schif⸗ 
fer volle Ladung einnimmt oder loͤſcht. 

b) Dagegen iſt für jede Laſt Tragfaͤhigkeit nur zu entrichten, 
wenn eingenommen oder geloͤſcht wird: 

die halbe Ladung 

ein Wiertel derſelbeeee nn 

e a nase ka nein 

c) Wenn geloͤſcht und wieder geladen wird, ſo ſind ſowohl 

fuͤr das Loͤſchen als fuͤr das Einladen die oben angegebe⸗ 

nen Abgaben beſonders zu entrichten. 


B. An Pfahlgeld iſt, jedoch ebenfalls nur, wenn die vorhandenen 
Pfaͤhle benukf werden, für jedes Schiffsgefaͤß oder Fahrzeug für 
die Laſt Tragfaͤhigkeit zu entrichtceeee eee 


Befreiungen. 


Dolwerks⸗ und Pfahlgeld wied nicht erhoben: 


1) von allen Fahrzeugen, welche mit Königlichen oder Staatzefſekten 
beladen find; 


2) von Boͤten und Kaͤhnen, die zu den Schiſſsgefaß en gehoͤren. 
Berlin, den II ten Februar 1835. . 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
a Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1587.) 


/ 
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(No. 1587.) Allechöchſte Kabinetsorder vom 24ſten Februar 1835., über die Rechtsbeſtaͤn⸗ 
digkeit der Geſchaͤfte, welche bis zur Publikation der Verordnung vom 
31ſten März 1833., in Verwaltungs Angelegenheiten einer Landgemeine 
aus den zur Provinz Sachſen gehoͤrigen, der Weſtphaͤliſchen Zwiſchen⸗ 
Herrſchaft unterworfen geweſenen en geſchloſſen worden. 


Da bis zum Erlaß Meiner Verordnung vom 31ſten März 1833. Zweifel 
daruͤber beſtanden haben, ob und in wie fern nach Einfuͤhrung des Allgemeinen 
Landrechts in den zur Provinz Sachſen gehoͤrigen, der Weſtphaͤliſchen Zwiſchen⸗ 


Herrſchaft unterworfen geweſenen Landestheilen die fremdherrliche Geſetzgebung 
auf die Verfaſſung der Landgemeinen anwendbar geblieben iſt, ſo beſtimme Ich 


zur Beſeitigung der nachtheiligen Folgen, welche aus der beſtandenen Rechts⸗ 
Ungewißheit etwa hervorgehen koͤnnten, auf den Bericht und nach, dem Antrage 
des Staatsminiſteriums vom 13ten d. M. 
daß die Rechtsbeſtaͤndigkeit eines bis zur Pub lation Meiner Verord⸗ 
nung vom 31ſten März 1833. in den Verwaltungs Angelegenheiten 
einer ſolchen Landgemeine vorgenommenen einſeitigen oder zweiſeitigen 
Geſchaͤfts, wenn ſie bis zur Publikation der vorgedachten Verordnung 
von keinem der Betheiligten angefochten worden iſt, auch fernerhin 
bloß aus dem Grunde, „daß dabei ruͤckſichtlich der Vertretung der 
Gemeinen oder der Beaufſichtigung durch die vorgeſetzten Behoͤrden 
nicht nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts verfahren fen,“ 
von Niemand angefochten werden darf, ſo fern nur diejenigen Formen 
beobachtet worden ſind, welche die zur Zeit des Abſchluſſes eines ſol⸗ 
chen Geſchaͤfts beſtandene Verfaſſung der Landgemeinen mit ſich 
brachte, ſie mochte nach der Weſtphaͤliſchen Geſetzgebung geordnet, oder 
mit ausdruͤcklicher oder ſtillſchweigender Genehmigung der betreffenden 
Provinzial-Negierungen oder landraͤthlichen Behörden modiftzirt wor⸗ 
den ſeyn. 
Das Staatsminifterium hat dieſe Order durch die Geſetz- Sammlung be⸗ 
kannt machen zu laſſen. 
Berlin, den 24ſten Februar 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


— 


An das Staatsminiſterium. 


Go. 1887 — 1388.) 5 g (No. 1588.) 
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(No. 1588.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten März 1835. die Einführung der revi⸗ 
dirten Staͤdteordnung in der Provinz Weſtphalen betreffend. 


Nieden Ich im Landtagsabſchiede für die Weſtphaͤliſchen Provinzialſtaͤnde 
vom 13ten Januar d. J. den Städten der Provinz Weſtphalen die revidirte 
Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. verliehen habe, veranlaſſe Ich Sie, den 
Ober-Praͤſidenten der Provinz mit den erforderlichen Anweiſungen zu verſehen, 
unter der Maaßgabe, daß er, wenn an einzelnen Orten Bedenken entgegenſtehen, 
mit der Einführung daſelbſt noch Anſtand nehme und weitere Inſtruktion des⸗ 
halb nachſuche, uͤber welche Ich Mir, dafern die Sache nicht im adminiſtrativen 
Wege erledigt werden kann, die unmittelbare Entſchließung vorbehalte und Ih⸗ 
ren gutachtlichen Bericht erwarte. Dieſen Befehl haben Sie durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt machen zu laſſen. 8 
Berlin, den 18ten Maͤrz 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Miniſter des Innern und der Polizei v. Roch ow. 


